Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. 8 für den Raum einer 


2 
fünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


No, 230. Mittag - Ausgabe, Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 18. Mai 1860. 


ler, = Genehmigung zu ertheilen. Ohne Diskuſſion tritt das Haus 
dem bei. 
Es folgt die Berathung des Kommiſſions⸗Berichtes über den preußiſch⸗ 
naſſauiſchen Vertrag wegen der Bahnen von Köln nach Gießen 
und von Koblenz nach Wetzlar, fo wie über den Geſetz-Entwurf wegen 
der Zinsgarantie für die Rheinbrücke bei Koblenz und die kurze Bahn⸗ gar keinen Gewinn abwürfen, ſo würden kaum 200,000 Thlr. zu riskiren 
ſtrecke von Ehrenbreitſtein nach Horchheim. Die Kommiſſion genehmigte jein, alſo immer noch bedeutend weniger, als bei Ablehnung der Vorlage. 
den Vertrag und ſtimmte dem Geſetz⸗Entwurf im Weſentlichen bei. — Abg.] Die Regierung hoffe die Ausgabe aus dem Eiſenbahnfonds ſucceſſive zu be⸗ 
Behrend (Danzig) und Genoſſen amendiren den § des Geſetz⸗Entwurfs da⸗ | jtreiten, und der Fonds würde dadurch nicht in Verlegenheit gebracht. ; 
hin, daß die Zinsgarantie bei der Bahnſtrecke nur für ein „die Summe Abg. Milde erklärt ſich für die Vorlage mit dem Behrend'ſchen Amen⸗ 
von 750,000 Thlr. nicht überſteigendes“, und bei der Brücke nur für ein dement. Abg. Operweg: für den Geſetzentwurf. — Berichterſtatter Abg. 
„die Summe von 3% Millionen nicht überſteigendes“ Anlagekapital, bei Reichenheim empfiehlt die Annahme des Commiſſions⸗Antrages mit dem 
Behrend'ſchen Amendement. Die Commiſſion habe den Geſetzentwurf aus 


letzterem auf Höhe (nicht, wie Regierung und Kommiſſion wollen, des Pro⸗ ie Cos b 
zentſatzes der betreffenden Prioritätsanleihe, ſondern) von 4/4 pCt. bewilligt Nütlichkeitsgrunden, wie aus finanziellen Rückſichten für den Staat ange: 
nommen. Es liege im Intereſſe der naſſauiſchen Regierung, ihre Bahnen 


werden ſoll. 
Abg. Dr. Riedel: Er müſſe fi gegen die Comm. Anträge erklären und mit den linksrheiniſchen in Verbindung zu ſetzen, und er glaube nicht, daß 
zwar wegen der Mißgriſſe, die man kürzlich bei Gelegenheit der Rhein⸗Rahe⸗ | IE von dem jetzt abgeſchloſſenen Vertrage abzubringen ſein werde, da ſie 
Eiſenbahn kennen gelernt habe. Die Regierung habe ſich hinſichtlich des kaum einen beſſern Vertrag erwarten könne. 5 
Baues der Eiſenbahn Deutz⸗Gießen der Zuſtimmung Naſſau's für den Wei⸗ Zur Specialdiscuſſion über $ 1 hebt der Abg. Reichenſperger (Köln) 
terbau nicht verſichert; ſie habe dieſen Bau nicht nur nicht mit deſſen Be- den Nutzen einer feften Kommunikation zwiſchen Koblenz und Chrenbreititein 
willigung, ſondern gegen deſſen erklärten Willen begonnen. Die Vorlage bei der im Winter oft eintretenden langen Unterbrechung hervor. Abg. 
über 24 l ee 71 un dieſes een d 6 . e ee ace dun. eee Fehr che Ache 2 
fen. olche Dinge ſich fortwährend wiederholen ſollten? man fort⸗ de . ein nebenſächliches ſei; ſeiner Anſicht na 
dauernd bedeutende Staatsgelver verwenden ſolle, um das wieder gut zu 5 dagegen eine feſte Brücke bei Koblenz militäriſch viel wichtiger, als der 
J)) scher Me einen erden benpag Dhe u m Clone 
i i i f f das Haus feine Pflichten wahre, wenn es in der gefälligen Nachgiebigkeit] aut on N 1 
. 8 a. ee 11 3 Halt mache und die Bewilligung in diesem Falle bejage. — bg. b. Dier-| ei, bade Ufer zu beherrihen; monn m ſolche Waffenplätze ihre ſtrategiſche 
1 ieniſchen Herzog „[gardt (ift auf der Tribüne jo wenig zu verſtehen, daß nur aus der Reihen⸗ Wirkſamkeit ſtets außern ſollen, dann muſſe der Uebergang jederzeit gesichert 
33 JJ... /// 
E i i andelsminiſter v. d. Heydt: Der erſte Redner habe davon ge: |" ? { 
rn RT 1 5 1 0 3 Bee 1 ſprochen, daß bei der Vorlage wegen der Bahn Deutz⸗Gießen das wahre eintreten, wo es ſich um Mech und Wehe des Staates handele. Ein ver⸗ 
ret and. Darin uin die wirnat enn eine verwickelte [Sachverhältniß verſchwiegen ſei. Schon bei der damaligen Vorlage ſei aber lorener Tag könne aber über Sieg oder Niederlage entſcheiden. Es ſei ihm 
222.00. ² x . | Me Sie Bra Ser acc ALS oe, Mn 
* nicht r r „ ö Fein > 8. 51 2 Fi 
i ; ; ; “u machen. In der Kommiſſion ſei das Sach⸗Verhältni vollig vorgetragen, | jet wichtiger als die bei Koln. Er empfehle deshalb die Vorlage. — Das 
Wien, 12. Mai. Die heutige „Preſſe“ meldet aus Peſth f 
vom g le er alas 80 Fr kalferliche 45 Hand ſchrei und von verſchiedenen Seiten e verlangt worden, en man, 1 baden Pan den d 88 ea, faft, 1 Aber Ge 0 die 
eſtrigen ' 9 hr iz | nicht hindern laſſen möge, entſchieden mit dem Bau vorzugehen. Es ſeif beiden Paragraphe eſetzentwurfes, und ſodann der Geſetzentwurf im 
1 7 veröffentlicht werden ſolle, welches den noch nicht konſti⸗ Kar! munen a daß 55 ee 1 05 genügen 9 7 82 5 e e wird genehmigt. 
rt ndenzen Konvente abzuhalten geſtattet, um ſes beſonders darauf ankomme, au die Lahnbahn zu ſichern; auch in dieſer .© ( en. 
* ee eee > die en für die Bench Behr Die Denia, damals das Mir ae e inden de Der Bericht, der JuſtizCommiſſſon über den Geſetzentwurf wegen der 
8 1 "| Gbenfo müſſe er beſtreiten, daß irgend ein Mi riff hier vorliege; er glaube, 
2. an . . — N Wahl der Superintendenten daß der ganze Bau der Bahn ein guter Griff 725 Es ſei darauf hinge⸗ 
uratoren iſt zugeſtanden. 
Der Prozeß gegen die Proteſtanten iſt eingeſtellt. 
Turin, 16. Mai. Die ſardiniſche Flotte hat Befehl er: 
halten ſich 2 23 8 
‚ m aller Eventualitäten willen, zu concentriren. 


Zeitung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


des Eiſenbahnfonds hingewieſen. Würde die Vorlage abgelehnt, ſo würden 
die 32 Millionen, welche für die Köln⸗Gießener Bahn garantirt ſind, min⸗ 
deſtens einen Ausfall von 1 %, alſo etwa 320,000 Thlr. ergeben. Dieſer 
Eventualität gegenüber ſcheine die Genehmigung der Vorlage auch von 
finanzieller Bedeutung zu ſein; denn angenommen, daß die Brücke und Bahn 


Telegraphiſche Depeſchen. 

1 München, 16. Mai. Die „Neue Münchener Zeitung“ 
agt, daß Rußland in Turin entſchiedenen Proteſt gegen jeden 
ugriff auf das Königreich beider Sicilien eingelegt habe. 
Paris, 17. Mai. „Die Patrie“ meldet, daß laut tele⸗ 
braphiſcher Nachricht, welche aus Mittelitalien eingegangen, 
a6 Gelingen der Garibaldiſchen Expedition Italien in Auf⸗ 
d bringe. Die königl. Truppen wären auf die Feſtun⸗ 
zen beſchränkt, Palermo und Meſſina gleichzeitig im Auf⸗ 
kde mit Calabrien. Eine dritte damit im Zuſammenhange 

hende Revolution wäre in den Abruzzen ausgebrochen. Es 
geht das Gerücht, daß eine franzöſiſche Flotte aus Tonlon 
auslaufen werde, um die Fran zoſen in Neapel zu beſchützen. 

e „Opinion nat.“ hat auf Vorſtellung des Miniſteriums 
. Veröffentlichung bezüglich der Anleihe für Garibaldi ein- 


+ 


Paris, 17. Mai, Abends. Die heutige „Patrie“ ver: 
ſichert, daß die Abfahrt der Flotte nach Neapel vertagt wor⸗ 
en ſei. — Die „Opinion Nationale“ ſagt, daß das Gerücht 
umlaufe, Meſſina ſei in die Hände der Inſurgenten gefallen. 


Befugniß der Auditeure zur ufnahme von Akten der freiwil⸗ 
ligen Gerichtsbarkeit, der 1 MBOTIEN der militäriſchen Teſtamente 

wieſen, daß die militäriſchen Rückſichten nicht durch das Kriegsminiſterium und der bürgerlichen Gerichtsbarkeit über preußiſche Garniſonen im Aus 
vertreten jeien: darauf habe er zu erwidern, daß Alles, was über die Reg. lande wird ohne Diskuſſion erledigt. Das Haus nimmt nach dem Antrage 
Vorlage, über: die Intereſſen einzelner Reſſorts geſagt werde, unter Mit- der Commiſſion die vom Herrenhauſe beſchloſſene Faſſung an. 
wirkung, dieſer Reſſorts geſchehe. Die Deuz⸗Gießener Bahn müſſe als eine]. Es folgt der (bereits beſprochene“ Bericht der Budget⸗Commiſſion über 
militäriſche Nothwendigteit bezeichnet werden; das militäriſche Intereſſe ſei] den Etat der Marine⸗Verwaltung. 3 
es geweſen, welches die Regierung veranlaßt, mit dem Bau vorzugehen. . Abg. Harkort: Es wäre gut geweſen, wenn die Commiſſion eine Zu⸗ 
Abgeordneter Riedel habe nur noch gefragt, weshalb man die rheiniche | ſammenſtellung der bis jetzt für die Marine gemachten Ausgaben und der 
Eiſenbahngeſellſchaft ihrer Verpflichtung entbinden wolle? Das ſei ein Miß⸗ Leiſtungen derſelben gegeben hätte, Dieſe ſeien jenen nicht entſprechend. 
verſtändniß, fie ſolle derſelben gar nicht entbunden werden; ihre Verflich⸗ 1 55 der Redner ins Detail eingeht, iſt er, wie gewöhnlich, nicht zu ver⸗ 
tungen träten nur noch nicht in Kraft. Dem t Amendement würde ſtehen: er tadelt unter anderem, daß die gebauten Kanonenboote für die 
die Regierung ſich event. anſchließen können. E 


ö aris, 16. Mai. Wie die „Patrie“ meldet, iſt die Expedition Gari⸗ 
Sat s ge füdt. Die königlichen Truppen in Sicilien find auf Palermo und 


r bitte für den Kommiſſar] preußischen Küften nicht paßten, daß die Hafenanlagen ungeeignet ſeien; die 
In Calabrien und in den Abruzzen ſind combinirte 

Aueſina eſchränkt. In 5 

ai 


des Kriegsminiſters um das Wort, welcher ſich über die militäriſchen Rück⸗ „Arkona“ ſei mit einer ſchlechten Maſchine in See gegangen. Beſſer keine 
ſichten äußern werde. A als 55 Kan, Ss He niehr Haie Mende Je 

Kommiſſar des Kriegsminiſters: Der Bau der Brücke und der 9. v Diergardt: Es mühe mehr für bie Marine geſcheden. wen 

; z 8 N zatfiang habe ein Votum für Schleswig⸗Holſtein abgegeben, und werde ſich doch wohl 
Lahnbahn ſei nothwendig, um eine ſichere Kommunikgtionsſtrecke von den] der möglichen Conſeguenzen bewußt fein; hoffentli ch werde bald die gel 77 5 
men, wo Preußen eine fine Machtſtellung angemeſſene Marine beſitze. . 

Vice⸗Präſident Grabow übernimmt den Vorſitz. 

Reg.⸗Commiſſar: Unter den gemachten Vorwürfen ſtehe obenan der 
Mangel eines feſten Plans. (Das Nähere darüber iſt bereits aus den Com⸗ 
miſſionsberichten mitgetheilt.) Der Plan ſei in Ausarbeitung und Berathung 
begriffen und würde ſich nicht blos auf die Schiffe, ſondern auf das Ge⸗ 
ien die e und die Geſammtverwaltung erſtrecken; derſelbe ſolle nicht 

los das Extra-, ſondern das Geſammt⸗Ordinarium umfaſſen, und darin 
liege der Grund der Verzögerung, Im nächſten Jahre könne mit Sicherheit 
auf Vorlegung des Planes gerechnel werden. In der engliſchen Marine⸗ 
Verwaltung verhielten ſich die perfönlichen Koſten wie 2:1, bei uns wie 3:1; 
aber man müſſe dabei Zweierlei erwägen. Erſtens ſeien bei uns viele Bes 
träge unter die perſönlichen Ausgaben aufgenommen, die unter die ſachlichen 
gehören, ſodann aber müßten wir unſer Perſonal für die Zukunft erziehen, 
müßten mehr Leute ausbilden, als wir für den Augenblick gebrauchen, denn 
wenn unſere Schiffe und Häfen fertig würden, müßten wir das nöthige Per⸗ 
ſonal alsdann ſchon beſitzen. ie (vermuthlich vom Abg. Harkort gemach⸗ 
ten) Vorwürfe wegen der übermäßigen Höhe der Reiſekoſten, wegen der man⸗ 
gelhaften Kanonenboote ſeien unbegründet. Die Maſchine der „Arkona“ ſei 
in Waehlen de und der Unternehmer habe die Koſten, welche durch die 
Mangelhaftigkeit der Maſchine entſtanden ſeien, ſelbſt tragen müſſen. 

Abg. Harkort;: Wenn der Plan nicht fertig werden könne, wo jo viele 
Näthe wären, dann müßten die Räthe am Ende ſelber das Hinderniß ſein. 
Seinen Einwand gegen die Höhe der Reiſekoſten halte er nicht für widerlegt. 
„Wenn die Herren wo ſind, und glauben, daß es was 555 ſehen giebt, jenen 
fie ſich auf die Eiſenbahn, und weg find ſie.“ (Große Heiterkeit). Die Ma⸗ 
ſchine der Arcona“ ſei in Seraing gebaut, und der Unternehmer habe einen 
Theil des Schadens getragen; aber wie oft ſeien die Herren nach Seraing 
ewandert, wie viel Kapital hätte inzwiſchen nutzlos gelegen?! Die 038 chine 
ſolle nicht einmal berechnet geweſen ſein, dem Fahrzeug die nöthige Geſchwin⸗ 


nde ausgebrochen. 5000 Mann piemonteſiſcher Truppen find auf die 
ſchic zicht von Bewegungen Lamoriciere's hin plötzlich in Genua einge⸗ 
bc worden. Man ſpricht von einem Aufſtande in der Landſchaft Um⸗ 
Turin, 14. Mai. Das geſtrige Verfaſſungsfeſt — theilweiſe durch Re⸗ 


den wichtigen Feſtungen Mainz, Koblenz, Köln herzustellen; andernfalls 
en geſtört — trug vorwiegend einen militäriſchen Charakter. Das neue ® 


werde man dem Gegner, ae ortheile einräumen. Seit lange habe die 
Regierung die Nothwendigkeit erkannt, die Bahnen auf der rechten Seite 
des Sauser herzuſtellen und er müſſe dringend die Genehmigung der betref⸗ 
fenden Vorlage befürworten. 

Abg. Behrend: Er ſei von der Nützlichkeit, nicht aber ſo ſehr von der 
unaufſchiebbarkeit der projektirten Bahnen überzeugt, um etwas Unconſti⸗ 
tutionelles deshalb zu bewilligen. Unmöglich könne das Haus eine Zins⸗ 
Garantie für ein Kapital gewähren, deſſen Höhe man nicht kenne. Thue 
man das, jo werde die rheiniſche Bahn ganz gern jedem Verlangen des 
Kriegsminiſters nachkommen; die Zinſen ſeien ihr ja für jedes aufzuneh⸗ 


ersdurg den dortigen Vertretern der Mächte bezüglich der Türkei machte, mende Kapital garantirt. Die für ſberſer i d Arbeiten jetzt ausgeſetzte 


f ö ; [Summe könne ſehr leicht bedeutend überſchritten werden. Die Summe, die 
d Mete Grampton ſoſort gegen die lundgegebenen Ab ſein (des Redners) Amendement aufſtelle, ſei einer genauen Schätzun der 


tnifie entnommen und auf die Angaben im Commiſſions⸗ 

d. Der englifch-bannoveriche Vertrag vom 22. Juli 1846 wegen des Sta⸗ erg niſſe f die Angaben im Commiß 
er Zolles iſt auf ſechs Monate vom 14. Mat an verlängert worden. Abg. Harkort: Es ſei nothwenig, den Vertrag mit Naſſau anzunehmen, 
Paris, 16. Mat, Herr v. Kiſſeleff erklärt die von der „Independance | Zeit, ſei Geld, die Kapitalien würden det unbenutzt liegen bleiben, und 
helge“ in Bezug auf eine ruſſiſche Diplomaten-Gonferenz gebrachte Nachricht das militäriiche Intereſſh maſſe doch auch bedeutend in Rechnung kommen. 
r apokryph. Abg. v. Ammon: 5 5 en e ge Ae ene Bene u 
London, 15. Mai. Die Reuter'ſche Agentur bringt eine Depeſche aus den Summen rügen und deshalb für das Amendement De rend ſtimmen. 
Ddeſſa, wonach Rußland bei Nitalaſe An W Meere Ae große Die Summe von 750,000 Thalern überſchreite das Aa i br Vedürfniß 
Menge Transportſchiſſe und mehrere Dampfer, darunter eine gewiſſe Anzahl | ſchon um 200,000 Thaler: die, Summe von 34 Mill. für die Brüche ſei 
Seele zuſammenziebe. um 600,000 A: och 1 als nothwendig. Beide Summen ſeien 
(Wir ber in B auf unſere in Nr. 228 d. Ztg. lſo in dem Behrend'ſchen t falls ö t 
9 0 a a i Maas 955 Af Riedel habe angenommen, die e e den würden weit 

t * 


Mailand, 14. Mai. Die Nationalgarde von Gorla bemächtigte ſich 
in der Nacht vom 10. auf den 11. d. M. einer acht Individuen zählenden 
Naäuderbande. Heute marſchirte das erſte Grenadier-Regiment nach Tos⸗ 
datt, das zweite folgt morgen. Auch andere Beſatzungstruppen erhielten 


Bereitſchaftsbefehl. 
Berlin, 16. Mai. Bei der Eröffnung, welche Fürſt Gortſchakoff in Pe⸗ 


epeſche aus London den 16., daß nach der Lesark anderer Zeitun⸗ 
gen, die Verſicherung Ruſſells in Betreff der Truppenzuſammenziehung 
am Pruth, gerade das Gegentheil von dem beſagte, was uns und der 
Schleſ. Z. telegraphirt worden iſt: nämlich, „daß die Regierung von 
| ſolchen Truppen⸗Aufſtellungen nichts wiſſ.“ D. Red. 
Nom, 12. Mai. Ein Theil der inländiſchen Freiwilligen iſt in Ancona 
angekommen, der König von Neapel hat 5 Millionen als unverzingliche An⸗ 
ihe vorgeſtreckt; 1,500,000 Fr., die in England und Amerika geſammelten 
egi ſind dem öffentlichen Schatz übergebeu worden. 
Eine päpſtliche Fregatte hat aus Venedig 8 Kanonen, als Geſchenk der 
Herzogin von Parma, abgeholt. 725 1 5 
Man ſagt, daß einige tauſend Romagnolen in die Marken einzudringen 
proben, daß in Folge deſſen eine Truppen⸗Zuſammenziehung ſtattgefunden 
e, 


jetzige gebe die Zuſicherung, daß der vo gewiß im nächſten 1 kommen 
alten, da alle bisherigen 


Abg. Reichenſperger Köln): Von welchen Motiven die naſſauiſche 
Regierung ſich habe leiten laſſen, könne er nicht willen; jet werde ſie gewiß 
nicht nachgeben, da unſere Regierung ſich gebunden habe. Auch könnten 


ſei richtig, daß unſere Häfen herzlich ſchlecht ſeien, namentlich ſei Danzig uns 
wir, als die ſtärkeren, wohl eher 5 In Koblenz warteten Bahn⸗ 


tüchtig a 


Preuſen. 


K. C. 52. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


räfident Simfon eröffnet die Sitzung gleich nach 10 Uhr. — Am 

Mumie: v. end Sinonß, Admiral Schröder und einige Re⸗ 
gier.⸗Commiſſ. — Die Tribünen ſind faſt * 1 

Vor der Tages⸗Ordnung fragt Abg. v. Morawski nach dem Stande 

des Kommiſſions⸗Berichtes cher nen am 3. März geſtellten Antrag — 

denſelben, den Fürſt Radziwill im Herrenhauſe eingebracht hat — es, 

der beiden Real⸗Kredit⸗Inſtitute im Großherzogthum Poſen. 

Vereits am 30. April habe die Kommiſſion ihre Arbeiten vollendet. . Abg. 

v. Saucken⸗Julienfelde (als Vorſitzender der Kommiſſion): Es ſei dem 

er. noch nicht möglich geweſen, den Bericht zu erftatten; die Sache ſolle 

beſchleunigt werden. — Abg. d. Rhoden: Er jei der Ref. erit am 8ten di 

babe er das letzte Protokoll über die Kommiſſions⸗ Sitzungen erhalten, weil 

der Schriftführer der Kommiſſion, Abg. v. Chlapowski, krank geweſen; ſeit⸗ 

dem habe er in der Juſtiz⸗Kommiſſion fo viel zu thun gehabt, daß er wegen 

| des nicht dringenden Antrages nicht geglaubt babe, ſich überarbeiten zu 

muſſen. — Ag. v. Morawski: Als der Abg. Rhoden zum Refer. 1 055 

ſei, habe er g eich gewußt, daß die Sache mundtodt gemacht, werden ſolle. 

— Präſident, Sime on bemerkt, der Vorredner habe 0 im Ausdruck ver⸗ 

griſſen. — Damit wird der Gegenſtand verlaſſen. (Wie es heißt, hat die 

Kommiſſio mibemeheg, des Mora wski'ſchen Antrages an die Regierung 

ur Berudlſchtigung beſch oe: 5 2 ; g a 

er erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der vereinigten 

gon A für Finanzen, Sole und 125 andel und Gewerbe über den 

Geſeh Entwurf wegen eines vollſtändigen Zolltarifs, Die Kom⸗ 

miſſion beantragte, dem Geſetz⸗Entwurf unter erichtigung zweier Druckfeh⸗ 


8. 
(bg. Kühne (Berlin): Er könne ſich nicht entschließen, für die Vorlag 
zu ſtimmen. Die Eiſenbahn⸗Garantien ſeien 2 705 ſehr wenig, in neueſter 


Zeit ſehr häufig in Anſpruch genommen worden. e der Eiſen - letztenmale bei jo ungenügend 1 Etat zu thun. 


bei dem einen Antrage, der eine 
Eiſenbahn von dem Jahdebuſen in's Inland, event, über Oldenburg Bremen 
befürwortet, Abg. Buſchmann gegen die Motivirung dieſes Antrages, 
welche den Bau der Bahn von Minden nach dem Jahdebuſen ausſchließe. 
a Der Staatsvertrag mit Oldenburg fordere dieſe letztere Bahn, und der olden⸗ 

burger Regierung würde mit dem Erſatz durch eine Bahn nach Bremen 


r. Auf . Ausgaben von N Fend 
re r 


tet, militäriſcher Zwecke wegen nothwendig ſei. Seiner Anſicht nach ſei der 


bei der direkten Bahn von Minden nach Minehburg intereſſirt; namentlich 

der Kreis Lübbecke, der, früher erwerbreich, in der letzten Zeit ſehr verloren 

habe und wohl einer 9 7 bedürfe. Die Regierung werde daher . 

lich in der Betreibung des Baues der vertragsmäßig zu bauenden Bahn 
nicht nachlaſſen. ER 955 2 0 n a 0 | 
er Reg.⸗Kommiſſar verſichert, die Regierung werde nach wie vor 

ar ee A bedacht ſein, welche ſich der Erfüllung 

der vertragsmäßigen Verpflichtung entgegenſtellen. 5 


principaliter gegen die betreffende Vorlage. Auch glaube ine Regierung, f 
ie. ae mi der Landeswerkirtang in En] Abg. v. Diergardt: Dorkomnenden Jans foue Preußen Redreſalen | 

1 

| 


verſtändniß jeße, werde im Auslande höher ftehen und mehr geachtet wer | gegen Hannpper üben. Den von der Kommiſſion befürworteten „Munich“, 
den, als eine ſolche, die der Landesvertretung fertige zum „Ja“ den Bau „einer von Preußen nach Oldenburg und dem Jahnegebiete zu füh⸗ 
‚ ſolch 8 ‚fertige Gesetz zum Ja renden Bahn unter Beſeitigung der von Hannover gemachten Schwierige | 


en vorlege. (Brabo.) Cventuell halte er das Behrendſche Amendement : migung! . 
I beſſer, als en unge Botlä keiten“ zu beginnen, „ſowie die Mittel der Staatsregierung es zulaſſen“, eignet 


ge. 0 en, u! 
Handelsminister v. d. Heydt: Der Vorredner habe auf die Inſolvenz ſich auch die Majorität des Hauſes an. 


Der n Gegenſtand der e iſt der erſte Bericht der Budget ⸗ 
Commiſſion über den Etat der V en ndHlung für 1860, 

Ref. Abg. v. Vincke (Ohlau) empfiehlt für die Zukunft die größte Spar⸗ 
ſamkeit und ſagt, daß die Commiſſion unter den jetzigen Umſtänden keine 
bedeutenden Beanſtandungen für angemeſſen gehalten habe. 

Gegen den Antrag der Commiſſion: Das Gehalt für einen Com⸗ 
mandanten von Breslau von 3000 Thlr. für künftig wegfal⸗ 
lend zu erklaren, bemerkt der Commiſſar des Kriegsminiſters: Breslau 
bedürfe einer Mittelsperſon zwiſchen den Polizei⸗, Stadt⸗ und Militär⸗Be⸗ 
hörden: das General Kommando könne die Stelle des Kommandanten nicht 
vertreten, wenn es nicht in eine ſchiefe, zum Theil untergeordnete Stellung 
gerathen ſollte. 

Für den Commiſſions⸗Antrag (Wegfall der Summe) erhebt ſich eine 
ſehr große Maj orität, dagegen die Fraction v. Blanckenburg. — Eben 
jo werden ſämmtliche andern Commiſſions⸗Anträge vom Haufe (ohne Dis⸗ 
kuſſion) angenommen. — Die Abſtimmung über den ganzen Etat wird am 
Schluß des zweiten Berichtes erfolgen. 

l ich v. Morawski erklärt, ſeine Aeußerung zu Anfang der Sitzung 
ſei nicht gegen den Vorſitzenden der betreffenden Commiſſion, Hrn. v. Saucken, 
erichtet geweſen, von dem er während der acht Jahre parlamentariſchen Zu⸗ 
ſammenwirkens nur Freundlichkeit und Wohlwollen erfahren habe, wofür er 
ihm aufrichtig danke. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. — Nächſte Sitzung übermorgen 11 Uhr. — 
Tagesordnung Zweiter Bericht der Bud et⸗Commiſſion über den Militär⸗ 
Etat, zehnter Bericht der Petitions⸗Commiſſton, fünfter Petitions⸗Bericht der 
Finanz⸗Commiſſion. 


Berlin, 16. Mai. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Gerichtsaſſeſſor Julius Alexander v. Jagow auf Dallmin zum 
Landrathe des Kreiſes Weſt⸗Priegnitz, im Regierungsbezirk Potsdam, 
zu ernennen; dem Vorſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Ber⸗ 
lin, Kaufmann Emil Baudouin, den Charakter als Geheimer Kom⸗ 
merzienrath, und dem Depofital- und Salarienkaſſen-Rendanten Wie: 
wiorowski bei dem Kommerz: und Admiralitäts⸗Kollegium zu Kö⸗ 
nigsberg in Preußen, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Pfleger zu Lübben iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Luckau, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, und der Rechtsanwalt und Notar Hebicht zu Luckau in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Lübben, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 

Am Pädagogium zu Züllihau iſt die Anſtellung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Dr. Friedrich Hanow als ordentlicher Lehrer genehmigt 
worden. 

Abgereiſt: Der Kammerherr und General⸗Intendant der kgl. 
Schauſpiele, v. Hülſen, nach Prag. (St.⸗Anz.) 
Italien. 

Turin, 12. Mai. [Die Abtretung Savoyens und Nizzas.] Fol 
endes iſt die von Cav our in Bezug auf die Abtretung von Savoyen und 
Nizza der Kammer unterbreitete Auseinanderſetzung der Beweggründe; 

Meine Herren! Ich habe die Ehre, der Kammer den Geſetzvorſchlag zu 
u unterbreiten, welcher die Regierung des Königs ermächtigt, den am 

4. März 1860 in Turin bezüglich der Vereini ung Savoyens und Nizzas 
mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag zu vollſtrecken. Die denkwürdigen 
Ereigniſſe, welche vor Kurzem in Erfüllung gegangen, find die Urſache dieſes 
jo wichtigen politiſchen Aktes. Dank der Hilfe des Kaiſers der Franzosen, 
lam im Laufe von einigen Monaten ein Königreich von 11 Millionen Ita⸗ 
lienern, die fähig ſind, ihre eigene Unabhängigkeit zu vertheidigen, zu Pie⸗ 
mont hinzu, de ten eigene Staaten von den öſterreichiſchen Truppen über⸗ 
fallen wurden, weil es die Sache Italiens in ſeine Hand genommen. Dieſes 
glänzende Ergebniß mußte nothwendig großen Einfluß auf die auswärtige 
Sankt des Königs ausüben. Frankreich, das ſich ſo ſehr an den gelieferten 
N chlachten betheiligt hat, ſetzte der Regierung des Königs auseinander, daß 
Rees nicht paſſend wäre, wenn Sardinien, in dieſer Weite ſowohl in feinem 

Gebiete, wie in ſeiner Bevölkerung vergrößert, die Grenzlinie behauptete, welche 
Europa in den Verträgen von 1815 zwiſchen beiden Ländern feſtſetzte. Die 
franzöſiſche 1 verlangte ſomit als Gren berichtigung die Abtretung 
unſerer jenſeit der Alpen gelegenen Provinzen. So ſchmerzlich für uns au 
dieſes Opfer ſein mußte, ſo glaubten doch der König und deſſen Miniſter 
dieſes Verlangen nicht zurückweiſen zu können. Aus den neueſten Erfahrun⸗ 
en die Ueberzeugung ſchöpfend, daß Undankbarkeit das ſchlechteſte politiſche 

yſtem iſt, wollen wir nicht, daß des uns die Si vorwerfen könne, 
welche es uns geliehen hat, und daß es ſich weniger beruhigt wähne, jetzt, wo 
es nicht mehr ein getheiltes Italien zum Nachbar hat, ſondern das Italien 
der Italiener. Indeſſen hat trotz unſerer Einwilligung in die Abtretung 
dieſer Provinzen, welche, zwar vom übrigen Italien durch die Alpenkette ge⸗ 
trennt, unſerer erlauchten Dynaſtie ſo viele Beweiſe von Treue und Liebe 
gegeben haben, die Regierung des Königs wichtige Bedingungen geſtellt. 
Sie hat zuvörderſt ausbedungen, daß Frankreich den neutraliſirten Pro⸗ 
vinzen Savopens gegenüber a e Beſtimmungen beobachten werde, die in 
dieſer Beziehung zwiſchen Sardinien und dem ſchweizer Bunde beſtehen. 
Sie hat außerdem verlangt, daß die Bevölkerung von Savoyen und vom 
Bezirke Nizza über ihre Vereinigung mit Frankreich befragt werden und ihr 
Vokum in derſelben Weiſe abgeben möge, wie die Bewohner von Mittel- 
ehe ihren Willen ausgeſprochen haben, zu Einem Volte mit den alten 
nterthanen von Victor Emanuel zu verſchmelzen. 

Es iſt ferner ausdrücklich bedungen worden, daß eine gemiſchte Commiſ⸗ 
ſion die neuen Grenzen der beiden Länder feſtſetzen und den gegenſeitigen 
Vertheidigungs⸗Bedürfniſſen, ſo wie den Forderungen der Gebirgs⸗Configu⸗ 
kation Rechnung tragen werde. Dieſe Commiſſion, welche ſich an Ort und 
Stelle begeben wird, hat die ihr anvertraute Arbeit noch nicht beendigt. 
Deer Berichterſtatter iſt aber jo glücklich, ſchon jetzt zur Kenntniß der Kam: 
mer bringen zu können, daß in Seide der bereit3 mr Verſtändigung 
mit der franzöſiſchen Regierung unſer Land im Beige des oberen Laufes 
der Roia, der Tinea und der Venubia bleiben werde, ſo wie auch der Hoch⸗ 
ebenen des großen und kleinen Mont Cenis, welche heute Beſtandtheile der 
mauritaniſchen Provinz ausmachen. \ ; 5 
Andere gemiſchte Ausſchüſſe find beauftragt worden, die Fragen zu löſen, 
die ſich auf den die beiden abgetretenen Provinzen betreffenden Staatsſchuld⸗ 

Antheil begiehen, jo wie auf den Tunnel von Mont Cenis, die Eiſenbahnen 
u. ſ. w. Die —— dieſer Fragen, obgleich dieſelbe nicht in einem kurzem 
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che den Kon⸗ 


werden und viele ins Einzelne 


Zeitraume bewerkſte ann, ins Ei 
keine Schwierigkeiten, we 


dien und Arbeiten erheiſcht, bietet doch 
troverſen ein Feld öffneten. 
Mi Die Regierung des Königs glaubt ſomit, es genüge für den Augenblick, 
daß die Regierung ausbedungen hat, daß dieſe Fragen gemeinſchaftlich von 
den beiden Regierungen, ſowohl den allgemeinen Grundjäßen des öffentlichen 
Rechtes, als ihren gegenfeitigen Bedürfniſſen (convenances) entſprechend, ge: 
loſt werden ſollen. Es iſt auch den Beamten 3 worden, daß he, 
franzöſiſche Unterthanen werdend, ihre Titelgrade und ezüge behalten ſol⸗ 
en, aber auch das Recht haben, im ſawiniſchen Staatenverbande zu ver⸗ 


iben. : 
Die e für dee de einem Zuſtande der Ungewißheit, welcher 
entliche Ruhe iſt, ein Ende zu machen, iſt Ur⸗ 


aber mit dem ausdrücklichen Vorbehalte von deſſen Beipflichtung. 
timmuug, die jüngſt in der Aemilia 
5 N ( ien es nicht unpaſſend, daß dem 
Votum des Parlaments dieſe feierliche Kundgebung des Willens der Bevbl⸗ 
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ondern ein feierliches Zeugniß der 
r jeinen großmüthigen Verbündeten. 5 
5 Meber die Landung des Garibaldiſchen Corps auf 
Steilienj erhalten wir heute eine Reihe von zwar kurzen und abge⸗ 
riſſenen Depeſchen, aus denen ſich jedoch bereits ein ziemlich klares Bild 
geſtalten läßt. Zunächſt ſei bemerkt, daß die amtliche Depeſche, worin die 
neapolitaniſche Regierung den Hauptnachdruck darauf legte, daß Garibaldi 
nur durch engliſche Hilfe die Landung bei Marſala — das, beiläufig 
bemerkt, 20 — 24,000 Einwohner zählt — gelungen fei, der Wahrheit 
nicht näher zu ſtehen ſcheint, als alles, was aus dieſer Quelle ſeit 


ch] 12. Mai eingetroffene Depeſche lautet: „Es haben hier große militär. Vor⸗ 
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Monaten über die Ereigniſſe auf Siellien in Umlauf geſetzt wurde. 
Weder Depeſchen, die in Genua, noch ſolche, die in London eingetrof⸗ 
fen, erwähnen dieſes Umſtandes. Dagegen wird uns aus Paris über 
dieſen Gegenſtand folgender Aufſchluß gegeben: „Zunächſt handelte 
es ſich nicht um mehrere engliſche Schiffe, ſondern nur um eine 
Fregatte. Die Offiziere der letzteren befanden ſich auch nicht am 
Lande, brauchten alſo nicht an Bord zurückzukehren. Der engliſche 
Kapitän jedoch theilte, ſeinen Inſtruktionen gemäß, den Befehlshabern 
der neapolitaniſchen Fahrzeuge mit, daß er im Falle eines Bombar⸗ 
dements auf die von zahlreichen Unterthanen der engliſchen Krone be: 
wohnte Stadt interveniren werde, und Garibaldi gelang es, während 
des Hin⸗ und Herredens über dieſen Punkt ſeine Leute ans Land zu 
ſchaffen.“ Ob bei Marſala die ganze Expedition oder nur die erſte 
Diviſion derſelben gelandet und Garibaldi dabei in Perſon thätig 
war, ſteht noch nicht vollkommen feſt; in Paris wenigſtens vermuthet 
man laut der „Independance“ noch immer, daß Garibaldi mit 
einer kleineren Abtheilung auf das Feſtland gegangen ſei. Der Um⸗ 
ſtand, daß die Depeſchen häufig Garibaldi unmittelbar in Scene 
ſetzen, ſpricht wenigſtens nicht nothwendig für die wirkliche Anweſen⸗ 
heit des Führers ſelbſt, auf den alles, was in ſeinem Namen geſchieht, 
zurückgeführt zu werden pflegt. Im Feldzuge des vorigen Jahres hat 
dieſer Umſtand zu vielen Verwirrungen Veranlaſſung geboten. In 
Genua traf die Nachricht von der Landung bei Marſala am 14. Mai 
ein. Die Ausſchiffung erfolgte in der Nacht vom 12. auf den 13. Mai: 
„Die k. Truppen widerſetzten ſich der Landung, wurden jedoch von den 
Alpenjägern zurückgeſchlagen.“ Eine turiner Depeſche vom 14. Mai, 
Abends, lautet: „Garibaldi's Landung bei Marſala beſtätigt ſich. De⸗ 
peſchen, in welchen dieſelbe gemeldet wird, ſetzen hinzu, daß, nachdem 
die Landung vollbracht war, die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe ſich des 
Dampfers „Piemonte“ bemächtigten und den „Lombardo“ in den Grund 
bohrten.“ Eine zweite turiner Depeſche lautet: „Vier Mann wurden in dem 
Gefechte, das der Landung der Garibaldi'ſchen Expedition vorausging, ge⸗ 
tödtet. In den Gewäſſern, wo die Landung ſtattfand, lag ein engl. Schiff. 
Wie es ſcheint, iſt es dem Expeditions⸗Corps gelungen, ſeine Waffen⸗ 
und Munitions⸗Vorräthe an's Land zu ſchaffen. Andere Waffenſendun⸗ 
gen wurden einige Tage früher auf der Südküſte ans Land gebracht. 
Die Nachrichten aus Palermo vom Donnerstag melden, daß die Kund⸗ 
gebungen daſelbſt fortdauern. Ueber die Stimmung in Palermo ha⸗ 
ben wir bereits geſtern gemeldet, daß weder in der Stadt noch in der 
Umgegend die Bewegung unterdrückt war; daß am 14. in fünf Kir⸗ 
chen in der Stadt die Bevölkerung bei Beendigung der Meſſe rief: 
„Es lebe die unbefleckte Jungfrau! Es lebe Italien! Es lebe die 
Freiheit!“ Am Abend deſſelben Tages, eines Montags, erfolgten 
Maſſen⸗Verſammlungen, an 10,000 Menſchen, auf den Promenaden, 
und da die Sbirren nicht im Stande waren, die Leute mit Worten heimzu⸗ 
ſchicken, ſo gaben ſie Feuer, wobei 4 Perſonen getödtet, 10 ſchwer verwundet 
und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden. Briefe, die aus Neapel 
vom 10. in Marſeille eintrafen, melden, daß bereits vier Tage früher, 
nämlich am 12. Mai, in Palermo große Kundgebungen erfolgt waren, 
große Volksmaſſen die Straßen der Stadt mit dem Rufe: „Es lebe 


Frauen riefen die Männer zum Kampfe und inſultirten die Soldaten; 
es blieb jedoch an dieſem Tage bei einigen Musketenſchüſſen. Die 
Garniſon war konſignirt. In einem Erlaſſe des Statthalters Fürſten 
Caſtelcicala wird den Bevölkerungen das Verbot, Waffen zu tragen 


und Räubereien, welche in Pemina, Petralia, Sattana, Caccamo, Vicari 
und Particelli verübt worden ſind.“ Eine in Turin aus Neapel vom 


bereitungen und Truppenbewegungen ftattgefunden. Der König und der 
kgl. Hof find nach Portici abgereiſt, wo viele Truppen zuſammengezo⸗ 
gen ſind.“ Die Aufregung einer Bevölkerung muß einen hohen Grad 
erreicht haben, wenn ſich Kundgebungen, wie in Palerma, forwährend wie⸗ 
derholen, während die Filangieri'ſche Blut⸗Edicte von 1849 wieder in Kraft 
geſetzt wurden. Die neapolitan. Regierung hat bekanntlich auf dringende 
Vorſtellung der fremden Conſuln den Belagerungszuſtand in Meſſina 
und Palermo aufgehoben; General Salzano hat aber gleichzeitig 
bekannt gemacht, daß die Filangieri'ſchen Erlaſſe wiederum in Kraft 
geſetzt ſeien. Um zu zeigen, von welchem Geiſte die neapolitaniſche 
Regierung erfüllt ſei, hält der „Conſtitutionnel“ es an der Zeit, daran 
zu erinnern, daß in jeder der ſieben Provinzen ein Ausſchuß nieder⸗ 
geſetzt wird, welcher eine Liſte der Perſonen aufſetzt, die das Land be⸗ 
waffnet in Banden über drei Mann durchſtreichen; dieſe Liſten werden 
14 Tage lang öffentlich angeſchlagen, revidirt und von Neuem veröffent⸗ 
licht. Jeder, der auf der Liſte ſteht, iſt außer dem Geſetz erklärt und 
als folder zum Tode verurtheilt, jo daß jeder Militär oder Givilift 
nach Belieben ihn tödten kann. Fällt er den Truppen in die Hände, 
jo wird er auf bloßen Nachweis der Identität ſofort erſchoſſen. Wer 
einem Vogelfreien Obdach oder Nahrung giebt, verfällt dem Stand⸗ 
rechte. Perſonen, welche ſolche Individuen verfolgen, ausliefern oder 
tödten, erwerben ſich die beſondere Zufriedenheit der Regierung, An⸗ 
wartſchaft auf 200 Ducati, wenn ſie einen Bandenführer ausliefern, 
und auf 100 Ducati, wenn fie einen ſolchen töbten; für jedes andere 
Individuum wird die Hälfte der Prämie gezahlt. Ein zweites Edict, 
das vom 16. Juni 1849 datirt iſt, bedroht jeden ohne Ausnahme, 
bei dem fünf Tage nach erfolgter Veroffentlichung noch Waffen gefun⸗ 
den werden, mit ſofortiger Erſchießung. 
— ———— — —— — 
« Breslau, 18. Mai. Se. Hoh. der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, welcher geſtern Früh um 5 Uhr ſein Luſtſchloß Sybillenort 
verlaſſen hatte, iſt um 6 Uhr Früh hier angekommen und hat ſofort 
mit dem Schnellzuge die Weiterreiſe nach Wien angetreten. 


Angekommen: Se. Durchl. 
aus Ruhberg. Se. Durchl. Prinz 
v. Linken aus Poſen. Major v. Köhler aus Glaz. 
horn aus Silberberg. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 69, 25 
hob ſich auf 69, 50, fiel gegen Ende der Börfe unter großer Bewegung auf 
68, 85 und ſchloß in ſehr matter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 85. 4! proz. Rente 95, 60. Zproz. 
Spanier 45%. Iproz. Spanier —, Silber⸗Anleihe —. Oe ter. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 500. Credit⸗mobilier⸗Aktien 657. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien — Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —, 

London, 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 95. Iproz. Spanier 37. 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 97. . 

Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

London, 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. Regenwetter. 

Conſols 94. Iproz. Spanier 00. Mexikaner 20%. Sardinier 85, 
urg Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 97. 5 

er Dampfer „City 5 altimore“ iſt aus Newyork erer, 

Wien, 16. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. örje matt. — 
7 Looſe 94, 50. m 
proz. Metalligues 69, 50, 4 proz. Metalliques 62, 70. Bank⸗Aktien 
858. Nordbahn 198, 55. Taster boese 98, —. National⸗Anlehen 79, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certiftkate 273, —, Kredit⸗Attien 185, 50. London 
132, 75, Hamburg 100, 50. Paris 53, —. Gold 133, 75. Silber —, —, 


gt Adam Konſtantin Czartoryski 

dam Czartorpski desgl. Oberſtlieuten. 

Oberſtlieut. v. Gell⸗ 
(Pol.⸗Bl.) 


Italien! Es lebe Victor Emanuel! Es lebe Napoleon!“ durchzogen. y 


Cliſabetbahn 183, —. Lombardiſche Cifenbahn 154, —. Neue Lombard: 
Eiſenbahn —. Neue Looſe 103, 50. . Jonds 
Frankfurt a. M., 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. — 
und Aktien in Folge der auswärtigen niedrigeren Notirungen nied 1 86% 

iu Ludwigshafen⸗Bexbach 125%. Wiener W 5 et 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 152%. Darmſtädter Settelbant 230. Peſerr 
Metalliques 48%. 4 proz. Metalliques 44. 1854er zur 71%. ‚Mei 8. 
National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſen Sener, Cliſabel⸗ 
Deiterr. Bank⸗Antheile 741. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 161. Oeſterr. A — 
Bahn 136. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen List, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. { 1 3 flau 

Hamburg, 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfang 4 
ſpäter recht feit. k i anten RB 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 574. Oeſterr. Kreditaktien 68 76. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 81. Wien —, —. 2 Alt. 

Hamburg, 16. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu 1—2 ſeſ, 
niedriger einiger Handel, ab auswärts feſt, aber ruhe. Roggen loco er 
ab auswärts ruhig zu unveränderten Preiſen. el pr. Mai 24%, Chr. 
Ditober 20% . Kaffee, 3000 Sack Laguayra 7%—8. Zink, 1000 Cir. 
oco 13%. 

Liverpool, 17. Mai. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. i 


—— — — 
Berliner Börse vom 16. Hai 1860. 


oder zu verſtecken, eingeſchärft, und zwar „in Erwägung der Mordthaten] 8 


Mexikaner 21%. Sardinier 84. D 


Fonds- und deld-Oourse. 1889 F. 

Freiw. Stasts-Anleihe 4% 99 J ba. Oberschles, B. 6 ½ 3½ 107 
Staats- Anl. von I 1 855 dito 0. 62 55 926 4 115 bz 

62, 54, 65, 56, 57 * 99% bz. dito Prior. A. 402 G. 
dito 1853 93 n. dito Prior. B, .| — 3½ 78 0. 
dito 1859] 5 103 % bz. dito Prior. D. 4 — 84%, bz, 

Staats-Sehuld-Sch. . 3 a à J bz. u. G dito Prior. K. — 72 b. 
Präm.-Anl. von 1855 3 ½ 113% 6. dito Prior. F. 4289 B. 
Berliner Stadt-Obl.. [441994 bz. Oppeln-Tarnow.| — | 4 |30 ba 

Kur- u. Neumärk, 3% Eh B. Prinz-W(St.-V.J] 1½ 4 |— -- 
dito dito 4199 8. einischo . .| — | 4 [79 B. 

&|Pommersche .. [314186%, G. dito (St.) Pr. - | 4 |— — 

5 dito neue „.|4 947% b.. ito Prior. . — | 4 1854, B 
8 Posensche . | 4 100 @. dito v. St. gr 2 > ae 
2 . 34% 00 % 6. Rhein-Nahe- B. 43% B 

dito neue 81% bz. Ruhrort-Crefeld.“ — 3 — — 

chlesische ... 7 87 8. Starg.-Posener .| — 13479 0. 

2 [Kur- u. Neumärk | 4 |93 6. Thüringer. .. | 5%) 4% B 

2 Pommersche 4 93% B. Wilhelms. Bahn. — 44. — — 

2 |Posensche „...|4 |91 ba. dito Prior, . | — | 4 I — 

3 Preussischg 402d 4 92 bz. dito IIL Em. — Mi — — 

8 Westf. u. Rhein. 4 % 2½ ba. dito Prior. St| — 4 — 

3 3 RE 1 99 0 bz. e dito 1 K 
Schlesische 4 bz. 4 

Louisdoer — 108: „ be. Preuss. und ausl. Bank-Aetlen- 
Goldkronen .. . . . . 2%, G. Div. Z. 2 
c r 1859| F. 

Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein 64 4 117 B. 
Oesterr. Metall.. : ı 5 150%, G. Berl. Hand.-Ges.| 5 | 4 177 G. 
dito B4er Pr.-Aul. | 4 |74 B. — 5,90% B. 
dito neue 100 fl.L. |— 61 etw. ä 50% bz. 4 | 466% B. 
dito Nat.-Anleihe | 5 68d 4 58 bs. 5 | 4 95% E. 
re Anleihe. | 5 106 B. 2 | 452%, B. 
dito 6. Anleihe . | 5 94 6. 4 [4192 4. 
do.poln.Sch.-Obl. 4 84%, ba. — [460% B 
Poln. Pfandbriefe.. 4 — 416% 4 % br. 
dito II. Em... 488 0. [490.6 26 
Poln. Obl. & 500 Fl. 491 à 91½ bz. u. d. — 425%, Ende etw. 
dito 4 390 El. 5 93 6. 3a) A [11 be. 
dito à 200 Fl. 22% & a) 4 |B1 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 43 B. 477 407% 6. 
Baden 38 Fl... . 30 B. —15½ @. (. D.) 
— | 4 |59 bz. excl. Cp- 
Astien-Oourse. 4 [ATS B, 7 
Div. Z. 34| 4 |74% etw. bz. 
1859| F. [463 B. 

Aach. Düsseld. .| — 1341 — — — | 5 |27 ba. 
Aach.-Mastricht.| — 16 bz; — | 5 [69% 4 69 ba. 
Amt. Rotterd. 5 471% b. 4 1 
Berg. Märkische 414) 4 77 bz. 6% 7 127 bz 
Berlin-Anhalter.| 7%| 4 |108%, bz 5 14 0. 
Berlin-Hamburg.| 5% | 4 [105% B — | & 148%, B. 
Berl-Ptad-Mgd. 7 | 4 de 1 34! 4 17814 ba. u. G. 
Berlin-Stettiner | — 409 iz, 

Broslau-Freib, .| 4 480 B. Weohsel-Oourse. 
In-Mindener .| — 3½ 126 B. Amsterdam... . k. S. 141% bz. 

E St-Kieb. — 132 à 131 bz. dite d sites M. 141½ ba. 4 

Ludw.-Bexbach.| — | 4 124% Hamburg... 4. S. 150 K ba. 11 

Magd. Helberst. 13 4186 ©. to M. 180 ½ Us. 

Magd.-Wittenb. 1% 4 1344, 4 34 bz Londůoen . q 4 M.J8. 17½ bz 

Mainz-Ludw. A. — 4 br. FCC CC 2 M. 10 bz. 

Mecklenburger .| 1% 4 |46 a 45 ½ bz Wien österr. Währ. Js T. 74½ bz. 
Münster-Hamm. 114——— ane 2M. 74 bz. 
Neisse-Brieger .| 24 Augsburg 2M. 86. 20 bz. 
Niederschles.. .| 440% bz Leipzig 8 T. oo 6. 
N.-Schl. Zen — [4 ,— dite Sa 2M. 90 6. 
Nordb. (Fr. W.) — | 4 las, 4 41% dz. Frankfurt a. M.. 2 N. 86. 22 bz. 
dito Prior...! — 3901 6. Petersburg.. 497 ½ ba. 
Oberschles. A. . 46% 3% 110 % à 116 bz. Bremen . 6 T. 08 


großer Theil der Börſenbeſucher ua rer der erſten 
er Grundſteinlegung des neuen 


Sehr offerirt dagegen waren von den ſchleſiſchen Aktien Koſeler; man han: 
delte fie 14% billiger mit 312 32 bewilli er 
verkehrten meift 5 4 niedriger d fpäter wurde 32 bewilligt. Mecklenburg 


n mit 45% und blieben angeboten. 
Preußiſche Fonds waren im Ganzen leihe ſelbſt 
und 4 mehr (99 
837%, die 5x Anleihe mit 103% an 
. Oeſterr. National⸗Anleihe drückte 
fänglich auch heute einnahm, um „; die anderen oͤſterreichiſchen Effekten 


olniſche 
bis um 1 Oeſt 


Breslau, 18. Mai. [Produktenmarkt.] Bei fi mäßigen Zu 
fuhren und Offerten von Bodenlägern in feſter Haltung für alle Getreide 
körner, und letzte Preiſe behauptet. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung 
im Werthe bei geringem 400 — Spiritus ruhig, pro 100 Quart preuß. 


loco 17 G., Mai 17% B. u. G. 


Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 78 82 86 90 Winterraps. . „ 90 91 96 98 


Gelber Weizen 75 80 84 87 Winterrübſen . „ 76 78 80 84 


dito mit Bruch 60 65 70 72 Sommerxrübſen 72 76 78 80 
Roggen. . 55 58 60 63 Schlagleinſaat. . 75 80 84 88 
Gerte . . 43 45 48 52 Tbl. 8 
ee RI . 

ocherbſen . „ . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 7% 930 175 11 1. 
uttererbfen .. 45 48 50 52 Weiße dito 12 14 16 17 1 

icken . . . . 40 45 48 50 Thymothee . . 88% 99% 9% 

Theater⸗Nepertoire. 


Freitag, den 18. Mai. (Kleine Preiſe.) „Ein verarmter Edel⸗ 
mann.“ Schauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel, nach: „Le roman d'un 
jeune homme pauvre“ von Octave Feuillet, bearbeitet von A. Beckmann. 

Sommertheater im Wintergarten. 

Freitag, 18. Mai. (Kleine Preiſe.) 1) „Ein Bea: aus⸗ 

kuecht, oder: Verfehlte Prüfungen.“ Pie mit 
l 2) „Verſuche.“ Muſikaliſche 
3 „Guten M 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 


Genergl⸗Verſammlung Freitag den 18. Mai Abends 6 uhr in ber 
Börſe. — Unter Anderem Vorlage einiger wichtiger Alterthümer aus heid⸗ 
niſcher Zeit. 142541 Dr. Luchs. 

Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Geaß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


